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CagrspoMK.
Der Sturm im Reichstag, der aus der

Aeußeruug des konservativen Abg . v . Oldenburg in
der Samstagssitzung des deutschen Reichstages ent¬
stand, beschäftigt naturgemäß die gesamte Presse.Der Zwischenfall war bedauerlich , das geht auch
ans der Haltung der Herrn von Oldenburg befreun¬
deten Presse hervor , und jedenfalls unnötig . Dem
zweiten Vizepräsidenten , dem Erbprinzen v . Hohen-
lohe-Langenburg , wird vorgeworfen , er sei seines
Awtes nicht gewachsen , weil er den Redner nicht
zur Ordnung rief . Es erstehen ihm aber auch Ver¬
teidiger , die seine Auffassung billigen . Ob der Erb¬
prinz seinen Posten behält , wird davon abhängen,
ob der Reichstag seinen Ordnungsruf gegen den
sozialistischen Abg . Ledebour billigt oder nicht.
(Ledebour hatte nach Oldenburgs Worten gerufen,
wo bleibt der Präsident ? )

Preß stimmen. Die konservativen Organe
schweigen bisher . Die Deutsche Tagesztg . (Bund der
Landwirte ) meint : „Wer der Sitzung beigewohnt hatund nicht voreingenommen ist , wird , zumal wenn
er die Art des Abg . v . Oldenburg kennt, sich verwun¬
dert fragen müssen : Wie hat eine solche Aufregung ent¬
stehen können ? Eine wirkliche Ursache lag nicht
vor .

" — Die Nationalzeitung (natlib . ) bezeichnet die
Aeußerung Oldenburgs als ein „wenig gut ge¬
wähltes " Beispiel äußerster Disziplin und blinden
Gehorsams . — Die freikonservativen Berl . N . N.
schreiben : „Vom Standpunkt jedes nationalen und
staatlichen Sinnes , vom Standpunkt der Achtungvor der Verfassung , aus dem Gefühl der Verant¬
wortung gegenüber dem deutschen Volke muß der
Reichstag , muß die Öffentlichkeit die Kundgebungder Konservativen als tief bedauerlich znrückweisen.
Ihr eigenes Interesse , die Achtung vor ihren Grund¬
sätzen und der oft geäußerte Stolz auf ihre Beson¬
nenheit hätte ihnen verbieten müssen , diese hirn¬
lose Herausforderung in die deutsche Welt zu schleu¬dern .

" — Die nationalliberale Kölnische Zeitung
schreibt : „Während bis auf die dünne Klassenschichtdes Herrn v . Oldenburg alle Bolkskrsise fest ent¬
schlossen sind, darüber zn wachen , daß von den
Volksrechten nichts weggenommen werde, plaidiert
dieser Politiker aus Januschau dafür , den Reichstag
mit Soldaten auseinanderznsprengen , und , statt ihn
auszulachen , jubelt die konservative Partei , als de¬
ren Redner er auftrat , seinen Worten zu . Bedauer¬
lich war es , daß der Vizepräsident Erbprinz von
Hohenlohe nicht die Geistesgegenwart hatte , dieser
frivolen Attacke gegenüber die Würde des Hauses
mit einer entschiedenen Entgegnung zu wahren . Die
Proteste aber , die sich bei allen Parteien erhoben,
werden den Konservativen gezeigt haben , daß der
Widerhall dieser Fanfare aus Januschau ihnen noch
lange in den Ohren klingen wird .

" — Die unpartei¬
ische Tägl . Rdsch . meint , das angeführte Beispiel
sei ungehörig , aber man könne doch dem Abg . v.
Oldenburg glauben , daß er sich ungeschickt ausge¬
drückt habe . „Denn man mag ihm allerlei vorzu-
werfcn haben , aber Mangel an Mut war bei ihm
bisher nicht zu bemerken . Herr von Oldenburg hat
indessen wieder einmal etwas eingerührt . Ihm ist
so mancherlei „Wurscht" . Vielleicht achtet er dochetwas mehr darauf , seine Partei nicht an den Rand
des „Wurschtkessels " zu bringend . . . . Erbprinz
Hohenlohe soll aber , da er es einmal angenom¬
men hat , sein Amt auch behalten , das er mit so viel
Takt und Umsicht geführt hat . Er soll nicht einem
Agitatioustaumel zum Opfer fallen .

" — Die Magde-^ burger Ztg . (natlib . ) ist der Ansicht , daß eine ruhige
Antwort die beste war . „ Wenn die Sozialdemo¬
kratie und auch ein Teil der bürgerlichen Lin¬
ken sich gar zu wild gebärdete , so beschleicht einen
das Bedenken, ob solche Wildheit dem Herrn von
Oldenburg nicht ganz gelegen kann .

" — Die Leipz.
N . N . (unparteiisch ) schildern den dramatischen Akt:
„Das Wort schlug wie eine Bombe ein . Wie auf
Geheiß erhoben sich alle Anwesenden, ob sie nun
auf den Tribünen saßen oder im Saal . Es war,

als ob ein Blitz ins Haus gefahren wäre und ge¬
zündethätte . Von der Linken erschollen unartikulierte
Laute , in der Mitte wurde gestrampelt und ge¬
lärmt , und von der Rechten, der Oldenburg solche
Suppe eingebrockt, sah man Abgeordnete schleunigst
davoneilen . Ein Bild unheimlicher Aufregung bot
der Saal . Der Abg . Ledebour und der Vizepräsi¬
dent Hohenlohe wechseln erregte Worte , aber nur
die wenigsten verstehen sie im Trubel und Tumult.
Vergebens das Glockenläuten des Präsidenten , es
hagelte Vorwürfe über Borwürfe .

" — Die freisinnige
Voss. Ztg . nennt das Auftreten Oldenburgs empö¬
rend . — Das freisinnige Berl . Tgbl . äußert sich
folgendermaßen : „Die Bemerkung Oldenburgs ist
das frechste Wort , das jemals im deutschen Reichs¬
tage gesprochen ist . Denn es besagt nichts anderes,
als daß der deutsche Reichstag nur von der Gnade
der Armee und des Kaisers abhängig ist . Wenn der
Reichstag auffliegt , würde wahrscheinlich auch das
Reich auffliegen . Deshalb bedeutet das Oldenburg-
sche Wort nicht nur eine Verhöhnung des Reichs¬
tages und der Abgeordneten , sondern auch des Kai¬
sers . Denn es mutet dem Kaiser doch zugleich zu,
daß er sich über Recht und Verfassung hinwegsetzen
werde .

" — Tatsächlich ist vor 6 Jahren ein Reichs¬
tag militärisch von einem Obersten und seinem In¬
fanterieregiment geschlossen worden , nämlich der
ungarische in Budapest . Das geschah , als sich die
Abgeordneten trotz der Parlaments -Auflösung wie¬
der im Hause versammeln wollten.

* *

Das Wiener „Fremdenblatt " schreibt in seiner
gestrigen Nummer : Den Ausführungen der Nordd.
Allg . Ztg . über Versuche , die Beziehungen zwi¬
schen Berlin und Wien zu lockern , können wir
uns in allen Stücken anschließen. Wir tun dies
mit umso größerer Befriedigung , als wir auch für
die Zukunft von der Aussichtslosigkeit einer unter¬
irdischen Arbeit gegen das feste und vertrauens¬
volle Zusammenstehen der beiden Kaiserreiche über¬
zeugt sind.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3l . Januar.

Der Reichstag erledigte zunächst eine Reihe von
Rechnnngssachen . Dann folgte die 3 . Lesung des
Nachtragsetats für Ost- und Südwestasrika . In der
Debatte beschäftigte man sich ausschließlich mit der
Ko l o ui al g es e l ls ch af t und den Vertragsver-
hättnissen mit dieser . Der Nachtragsetat wurde als¬
dann gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen und die Petitionen für erledigt erklärt.
Vor der Abstimmung führte Ledebour (Soz . ) aus,
daß seine Partei gegen den Nachtragsetat stimmen,
aber unterstützen werde , was die Reichstagsmehr¬
heit beschließen sollte , um der ungeheuerlichen Zu¬
mutung der Kolonialgesellschaft entgegenzutreten . Es
folgt die 2 . Lesung des Kolonialetats für 1910.
Dazu liegt eine Resolution der Kommission vor,
die eine besondere Neuregelung der Kolonialbeamten¬
gehälter ablehnt u . auf das zu erwartende Kolonial¬
beamtengesetz hinweist . Staatssekretär Dernburg
stimmte der Resolution zu , womit diese angenom¬
men ist . In der Generaldebatte wurden verschiedene
Wünsche zum Ausdruck gebracht und Fragen gestellt.
Hierzu führte Staatssekretär Dernburg aus : In
Südwest sind die Verhältnisse noch nicht entwickelt
genug , um eine wirklich politische Einheit zu ermög¬
lichen . Für die S e lb st v e r w a ltu n g habe ich mich
in der Programmrede vom August 1908 ausgespro¬
chen . Diese liegt nicht darin , daß ein kleines Par¬
lament entsteht, das seinerseits durch Beschlüsse auf
die Verwaltung bis zum Bundesrat hinauf wirkt,
sondern eine Vertretung von Interessenten , die ihre
Interessen sachgemäß unter sich regeln . Gewisse
Dinge können durch die Selbstverwaltung geordnet
werden , so zum Beispiel würde bei Etatsaufstel¬
lungen jedesmal vorher der Landrat gehört worden.
Das Sparsamkeitsprinzip , namentlich hinsichtlich der

Resten, wird stets von mir befolgt . Die gesetzliche
Regelung der Entschädigungen steht bevor . Die Be-
soldungssrage wird durch das zu erwartende Gesetz
zweifellos geregelt werden . Für die Selbstverwal¬
tung in Neu-Guinea ist manches geschehen . Für
günstige Verkehrslinien haben wir gesorgt . Der
Bischof von Samoa hat den Kindern verboten , die
Regierungsschulen zu besuchen. Dagegen muß ein¬
geschritten werden und mit Recht . Der Jslampro-
paganda in Ostafrika ist so leicht nicht beizukom¬
men . Nachdem noch einige Abgeordnete das Wort
ergriffen hatten , trat Vertagung ein . Auf der Ta¬
gesordnung der morgigen Sitzung steht u . a . die
Beschlußfassung über den Einspruch des Abg . Lede¬
bour gegen den ihm am Samstag erteilten Ord¬
nungsruf.

Landrsnachrichten.
Akterrjüerg, 1. Februar.

( Egs . ) Am Sonntag hielt der Kranken¬
unterstützungsverein seine halbjährliche Ver¬
sammlung im Gasthaus z . Engel . Nach der bekannt¬
gegebenen halbjährl . Rechnung betrugen die Ein¬
nahmen 108,86 Mk . , die Ausgaben 91,65 Mk . , somit
beträgt der Kassenbestand 17,21 Mk . Unterstützungenwurden bezahlt für 18 Fälle 82,25 Mk . Die Mit¬
gliederzahl hat sich auf 66 erhöht . Neue Mitglie¬der werden jederzeit angenommen.

( Egs . ) Am Sonntag hielt Herr Ingenieur A.
Albrecht aus Aachen in der Traube einen Vor¬
trag über die Verwendung von Motoren in Klein¬
gewerbe und Landwirtschaft . Der Redner besprach
an Hand von Lichtbildern die verschiedenen Motor¬
arten , die heutzutage gebraucht werden . Der Elektro¬
motor z . B . sei wohl billig in der Anschaffung,
aber viel zu teuer im Betriebe . Bei einem Strom¬
preise von 30 Pfg . loste die Pferdekraftstunde 27
Pfg . , während ein gleich starker Benzinmotor bei
den heutigen Benzinpreisen nur ungefähr für 6 Pfg.
Benzin für eine Pferdekraftstunde verbraucht . Die
alten offen gebauten langsam laufenden Benzin¬
motors hätten aber wieder den Nachteil , daß sie
zu kostspielig in der Anschaffung sind . Nun sind
aber in den letzten Jahren neue Motoren auf
den Markt gekommen, die sogenannten Fafnirmoto-
ren , die in der Anschaffung um wenig teurer sindals gute Elektromotoren , dagegen ebenso niedrige
Betriebskosten aufweiseu wie die alten Langsam¬
läufer . Es sei deshalb nicht zu verwundern , daß
einsichtige Geschäftsleute , die zu rechnen verstehen,
diese Motoren jeden anderen vorziehen . In der
anschließenden Diskussion meinte Gg . Faist , daß
für kleine Betriebs dem Elektromotor der Vorzug
zu geben sei , während Ingenieur Albrecht den
Standpunkt vertrat , daß auch hier ein Fafnirmotor
billiger arbeite.

* Unterjesingen, 31 . Jan . Am 27 . ds . traten
hier die Vertreter von 10 Gemeinden zusammen,
um zur Errichtung einer Gruppenwasserver¬
sorgung Stellung zu nehmen . Es sollen 6800
Einwohner der Oberämter Herrenberg und Rotten¬
burg mit gutem Wasser versorgt werden . Das Hoch-
Reservoir soll entweder bei Breitenholz oder auf
dem Pfaffenberg (bei Pfäffingen ) errichtet werden.
Wenn in zwei Monaten das Detailprojekt vorlie¬
gen und geprüft fein wird , soll die Entscheidung
fallen.

* Wildbad , 29 . Jan . Durch Erlaß der k . Kreis¬
regierung vom 13 . Januar 1909 wird die Auf¬
nahme eines Anlehens von 400 000 Mark , rück¬
zahlbar in 80 Jahreszielern , für die Zwecke der
Erwerbung der Bergbahn durch die Stadt¬
gemeinde genehmigt . Bei den Verhandlungen mit
der Bergbahnaktiengesellschaft wegen Erwerbung der
Bergbahn durch die Stadt wurde den Gründeaktio¬
nären in Aussicht gestellt , daß ihnen als Anerken¬
nung dafür , daß sie das Risiko der Aufbringung
des Aktienkapitals von 200 000 Mark s . Zt . auf



sich genommen und dadurch die Ausführung des
Bahnbaues ermöglicht haben , für Lebenszeit für sich
und für ihre Frauen freie Fahrt auf der Bergbahn
gewährt werde . Zufolge dessen wird vom Gemeinde¬
rat beschlossen, den um den Bahnbau besonders ver¬
dienten Herren l . Baudirektor v . Leibbrand in
Stuttgart , 2 . Stadtjchnltheiß Bätzner in Wildbad,
3 . Fabrikdirektor Schnitzer in Wildbad , 4 . sämtlichen
Gründeaktionären , d . h . denjenigen Aktionären , die
s . Zt . bei der Gründung der Gesellschaft Aktien
übernommen haben , sowie deren Ehefrauen (von
1 —4) freie Fahrt auf der Bergbahn für das ganze
Jahr aus Lebenszeit zu gewähren und ihnen hie¬
rüber durch den Stadtvvrstand eine Urkunde, die
aber nicht übertragbar ist, ausfertigen zu lassen.

* Herrenalb , l . Febr . Heute sind 25 Jahre
verflossen, seit Hofrat Dr . C . Mer magen die Lei¬
tung der Kuranstalt Herrenalb übernommen hat.
Die bürgerlichen Kollegien der Stadt haben den
einmütigen Beschluß gefaßt , Hofrat Dr . Mermagen
zum Ehrenbürger zu ernennen.

ff Tübingen, 3l . Jan . Der Achalmturngauhielt
gestern eine W i n t e r t u r n f a h r t ab , mit der wie¬
der ein Kriegspiel verbunden war . Vom herrlichen
Wetter begünstigt , nahmen über achthundert Turner
an der Turnfahrt teil . Die Abteilung B . , gebildet
von den Turnvereinen von Tübingen und den um¬
liegenden Orten siegte in dem Kriegspiel, das sich
bei Pfrondorf auf dem Einsiedel abspielte, über eine
A . -Abteilung , gebildet aus den Turnvereinen des
Oberamts Reutlingen . Dann zog man nach dem
Museum , wo eine gesellige Unterhaltung stattfand.
Nach den Begrüßungen durch die Tübinger Verein?
folgte die Kritik des Kriegsspiels und dann ein Vor¬
trag von Universitätsprofessor Dr . von Grützner
über den Fünfkampf der Griechen, erläutert durch
Lichtbilder . Auch kinematographische Aufnahmen
vom letzten Deutschen Turnfest in Frankfurt a . M.
wurden vorgeführt . Ein Sonderzug entführte dann
gegen Abend die Gäste.

st Tübingen, 3l . Jan . Das alte Landge¬
richt wurde um 115 000 Marl an Rechtsanwalt
Jäger hier verkauft . Der neue Besitzer wird zu¬
gleich Vertreter der Mitteldeutschen Kreditbank am
hiesigen Platze.

js Reutlingen , 31 . Jan . Die beim Ladendieb-
stahl ertappte Frau Walz scheint eine beispiellose
Geschicklichkeit und unglaubliche Keckheit zu haben,
denn bei der Durchsuchung ihrer Wohnung haben
allein zwei hiesige Firmen von den aufgespeicher¬
ten Sachen für 1800 Mark reklamiert . Wolle, Lein¬
wand , Seide , Ausputzartikel.

js Stuttgart , 31 . Jan . Der Verband württem-
belgischer Industrieller teilt in seinem morgen zur
Ausgabe gelangenden zweiten Heft seines Landes¬
organs „Württembergsche Industrie " mit , daß er
im Hinblick auf die von badischer Seite neuerdings
in der Neckarfrage gemachten Vorschläge am 29.
Januar an das K. Württ . Staatsministerium das Er¬
suchen gerichtet habe, im Bundesrate auf eine Ver¬
tagung der Entscheidung über die Einfüh¬
rung von S chiffahrts ab g ab en auf natürlichen
Wasserstraßen hinzuwirken, da die an der Frage
hauptsächlich interessierten württembergischen In¬
dustriellen eine eingehende Prüfung der badischen
Vorschläge durch alle maßgebenden Faktoren für
unerläßlich halten.

js Stuttgart , 31 . Jan . Der Minister des Innern

M L - s - f » ucSt . M

Nicht jeder liebt den Arzt, der mit dem Messer
kühn in das kranke Fleisch der Lügen dringt.
Das Vorurteil ist mächtig in der Welt,
und wer da rührt an einer alten Satzung,
sei auch gefaßt , daß tausend drum ihn hassen.

M. Ring.

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
7 . Kapitel.

Irma hatte geglaubt, daß ihr Weggehen von Niemand
bemerkt worden ist, hierin hatte sie sich indessen geirrt.
Der Graf hatte sie vvn seinem im ersten Stocke gelegenen
Zimmer aus gesehen , und da ihm ihre veränderte Kleidung
und auch ihr scheues Wesen ausgefallen waren, so hatte er,
von Neugierde und auch vielleicht von noch anderen Ge¬
fühlen getrieben , rasch seinen Hut aufgesetzt und war ihr
gefolgt.

Noch hatte Irma kaum dreihundert Schritte auf dem
Waldwege zmückgelegt, als sich Graf Robert bereits an
ihrer Seite befand und ihr mit einer tiefen Verbeugung ihr
Taschentuch überreichte , welches sie unterwegs verloren hatte.

„ Ich danke Ihnen , Herr Graf .
" erwiderte Irma ver¬

legen . „ Aber wegen einer solchen Kleinigkeit hätten Sie
sich nicht zu bemühen brauchen , das Tuch ist ja so gut
wie werllos .

"
„Aber deshalb war es doch nicht weniger meine Pflicht,

Ihnen den gefundenen Gegenstand zurückzubringen, " versetzte
rasch der Graf , „und für die Mühe bin ich bereits mehr
wie genügend dadurch belohnt , daß es mir vergönnt ist,

Dr . v . Pischek begibt sich morgen nach Berlin zu
den Verhandlungen des Bundesrates über die Schiff-
fahrtsabgaben.

js Ehingen , 31 . Jan . Der bei Neuhanswirt
Daigger bedienstete Joseph Christ von Altbierlingen
begab sich am letzten Freitag zum Holzführen ins
Oberhau bei Schlechtenfeld. Auf dem Heimwege ge¬
rieten an einer abschüssigen Stelle die Schlitten
ins Rutschen, der Fuhrmann kam unglücklicherweise
unter diese und gingen ihm beide Schlitten
über den Oberleib. Bauern von Schlechten¬
feld trafen das führerlose Fuhrwerk an , gingen auf
die Suche und fanden den verunglückten I . Christ
in halberfrorenem Zustande am Wege . In das
Krankenhaus nach Ehingen übergeführt , ist der Be¬
dauernswerte seinen schweren inneren Verletzungen
erlegen.

st Min, 31 . Jan . In Neu-Ulm erschoß sich vor¬
gestern nachmittag im Glacis der bei der Firma
Bühler , Getreidehandlung hier , in Stellung gewe¬
sene Kaufmann Lorenz . Geschäftliche Differenzen
sollen der Grund des Selbstmordes sein.

st Ulm , 31 . Jan . Vor etwa vier Wochen äst
der Bierbrauereibesitzer Iehle in Neu - Ulm Plötz¬
lich verschwunden . Da er in letzter Zeit Spuren
einer tiefen Schwermut gezeigt und Aeußernngen
getan hatte , daß er sich das Leben nehmen werde,
nahm man an, daß er sich ums Leben gebracht
habe . Kürzlich wurde seine Leiche unterhalb Re¬
gensburg aus der Donau gezogen und als uner¬
kannt beerdigt . Sie wird nun wieder ausgegraben
und nach Neu -Ulm verbracht.

Die Eröffnung der staatlichen Erfindungs-
Ausstellung.

* Stuttgart , 1 . Febr. Der feiert. Eröffnnngs-
akt ging gestern nicht im Ausstellungsgebäude selbst,
sondern in der König-Karl -Halle des Landssge-
werbemuseums vor sich . Anwesend waren sämtliche
Minister mit Ausnahme des Ministerpräsidenten v.
Weizsäcker. Auch der Präsident des Kaiserlichen Pa¬
tentamts Geh . Reg . -Rat Hauß war zugegen . Um
11 Uhr erschien S . M . der König , begleitet von
einigen Adjutanten , und wurde vom Minister v.
Pischek empfangen , welcher in seiner Eröffnungs¬
ansprache hervorhob , daß die Erfindungsausstellung
aus den Beobachtungen und Erfahrungen der staat¬
lichen Auskunftsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
herausgewachjen sei und dazu dienen solle, die Er¬
finder , namentlich auch die weniger bemittelten , ge¬
gen eine Ausbeutung ihrer Unerfahrenheit und Mit¬
tellosigkeit zu schützen. Die Vorführung großer
bahnbrechender Erfindungen , durch welche die kul¬
turelle oder wirtschaftliche Entwicklung der Mensch¬
heit plötzlich mit einem starken Ruck auf neue Wege
geleitet wird , dürfe man von der Ausstellung aller¬
dings nicht erwarten ; sie gewähre aber einmr inte¬
ressanten und erfreulichen Einblick in die Art und
den Weg des Vorwärtsstrebens und des Vorwärts-
schreitens unserer Industrie und Technik , sie lege
auch Zeugnis ab von der in zahlreichen geistigen
Werkstätten gepflegten Kleinarbeit , in welcher sich
namentlich auch der zum zähen Grübeln , Bohren
und Probieren im stillen Kämmerlein besonders
veranlagte Schwabe rühmlich hervortue . Die Rede
des Ministers klang aus in einem Hoch auf den
König, in das die Versammlung freudig einstimmte.
Der Präsident der Zentralstelle für Gewerbe und

Sie, wenn auch nur vielleicht für eine kurze Weile , unter
vier Augen zu sprechen.

"
„ Für eins solche Unterredung ist indessen der Augenblick

sehr schlecht gewählt," bemerkte Irina ernst , „ denn ich habe
noch einen tüchtigen Weg zurückzulegen und möchte daher
nicht aufgehalten sein.

"
„ Und darf ich fragen, wohin die Reise geht ? "
„ Gewiß , Herr Graf . Ich gehe nach Rübenheim .

"
„ Und wann werden Sie zurückkehren , Fräulein Winter ? "
„ Ich komme überhaupt nicht mehr zurück , denn ich

stehe im Begriff, die Villa für immer zu verlassen .
"

„ Aber das wird doch Ihr Ernst nicht sein ! " rief der
Graf betroffen aus , „ und was hat denn so plötzlich einen
solchen Entschluß in Ihnen hervorgerufen ? "

„ Das unerträgliche Benehmen des Herrn Thomas mir
gegenüber hat mich hierzu gezwungen . Der Abschied von
der Villa ward mir nicht leicht, aber mein Ehrgefühl er¬
laubte es mir nicht, noch länger auf derselben zu bleiben,
und daher bin ich gegangen , ohne Wissen und selbst gegen
den Willen Ihrer Kousine . Sie können es der Letzteren
Mitteilen , daß ich nicht mehr zurückkehre , und nun Herr
Graf , erübrigt mir nur noch , Ihnen zum Abschiede meinen
Dank dafür auszusprechen , daß Sie stets so freundlich gegen
mich gewesen sind , und daß Sie mir noch vorhin so ritterlich
gegen jenen Menschen beigestanden Huben .

"
Die Stimme Irmas hatte bei den letzten Worten einen

eigentümlich bewegten , vibrierenden Klang, der seinen Ein¬
druck auf das weiche Gemüt des Grasen nicht verfehlte.
Unwillkürlich erfaßte er ihre Hand und sagte:

„ Jetzt danken Sie mir für mein freundliches Benehmen,
früher dagegen nahmen Sie meine Freundlichkeit stets so
auf, als beleidigte Sie dieselbe, so daß ich mich mitunter
schmerzlich fragte, ob Sie vielleicht eine geheime Abneigung
gegen mich hätten. Insofern eine solche Abneigung etwa
in meiner Persönlichkeit begründet ist , so kann ich ja Nichts

Handel v . Mosthaf gab in kurzen Umrissen ein Bild
vvn der Vorgeschichte der Ausstellung und legte
in eingehenden Ausführungen die Zwecke derselben
dar . Nach der Rede des Präsidenten p . Mosthaf
trat der König unter Führung des Patentanwalts
Schwäbsch , des technischen Leiters der Ausstellung,
einen Rundgang durch die Ausstellung an und ließ
sich verschiedene der Sachen vorsühren.

j ! Pforzheim, 31 . Jan . Heute früh nach 5 Uhr
explodierte ein Taxameterautomobil des Taxameter¬
lutschers Eisenmann , als er einige Personen vom
Maskenball nach Hause führte , in der Kaiser-Wil-
Helms -Straße . Das Automobil , das einen Wert von
mehreren tausend Mark hatte , ist vollständig ver¬
nichtet . Die Insassen kamen ohne Schaden davon.

ff Karlsruhe , 31 . Jan . In der gestrigen Sitzung
des engeren Ausschusses der nationalliberalen Partei
lwurde konstatiert , daß die Verhandlungen der ba¬
dischen und württembergischen Landtagsabgeordne¬
ten zwecks Herbeiführung einer Verständigung be¬
züglich der Neckarkanalisation unter Ablehnung der
Schiffahrtsabgaben als gescheitert anzusehen sind.

ff Berlin , 31 . Jan . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht heute nachstehenden Erlaß des Kaisers an
den Reichskanzler : Auch mein diesjähriger Geburts¬
tag ist durch die herzliche Anteilnahme des deut¬
schen Volkes nnd der im Ausland lebenden deut¬
schen Stammesgenossen für mich zu einem rechten
Freudentag geworden . In zahlreichen Telegram¬
men und Zuschriften sind mir aus allen Schichten
der Bevölkerung ohne Unterschied des Bekenntnisses
und der Parteistellung freundliche Glück- und Se¬
genswünsche dargebracht worden . Durch diese pa¬
triotischen Kundgebungen auf das Freudigste be¬
wegt drängt es mich , städtischen und ländlichen Ge¬
meinden , Vereinen und Korporationen sowie allen,
welche mir an diesem Tage ihre Anhänglichkeit und
Zuneigung in so mannigfacher Art zum Ausdruck
gebracht haben , meinen herzlichen Dank zu sagen.
Gott der Herr aber wolle unser teures Vaterland
auch ferner in seinen gnädigen Schutz nehmen und
das deutsche Volk durch Einmütigkeit und Opfer¬
willigkeit zur Erfüllung der großen sozialen und
kulturellen Ausgaben unserer Zeit stark machen. Ich
ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Der Zwischenfall im Reichstag.
* Berlin , 31 . Jan . Im Reichstag haben heute

vormittag die Fraktionen der Mehrheitspartei Sitz¬
ungen abgehalten , in denen neben der bevorstehen¬
den Abstimmung über den portugiesischen Handels¬
vertrag auch die Abstimmung über dis Aeußerung
des Abgeordneten Oldenburg bei dem Zwischen¬
fall in der Samsjagssjtzung zur Sprache kam . Die
Stimmung in Kreisen des Zentrums , der National¬
liberalen und der Freisinnigen läßt sich , wie durch
Umfrage sestgestellt wurde , als zwiespältig bezeich¬
nen . Für den Erbprinzen Hohenlohe werden bet der
morgigen Abstimmung vor allem die Konserva¬
tiven , das Zentrum und die Reichspartei
geschlossen eintreten . Vermutlich werden sich dieser
Mehrheit auch die Nationalliberalen anschlie¬
ßen . Dagegen steht noch nicht fest , wie sich die
Freisinnigen verhalten werden . Man meint übrig-
gens , daß , wenn das Haus den Ordnungsruf des
Abgeordneten Ledebour genehmigen wird , die An-

hierfür uno brauche mir weiter keine Vorwürfe zu machen)
trägt an der Ersteren dagegen etwa eine von mir getane
Aeußerung die Schuld , so kann ich hier vor Ihnen mit
ruhigem Gewissen beteuern , daß es mir niemals in den
Sinn gekommen ist, absichtlich das zu sprechen oder auch
nur zu denken, was Sie irgendwie hätte verletzen können .

"
„ Ich habe auch durchaus keine Abneigung gegen Sie,

Herr Graf, " erwiderte Irma verlegen , indem sie ihm ihre
Hand entzog . „ Ich habe sogar . . . aber es ist Zeil , daß
ich meinen Weg weiter fortsetze . Denn es ist noch eine
weite Strecke bis Rüdenheim, und ich möchte nicht zu spät
dort ankommen .

"
„ So erlauben Sie mir, daß ich Sie noch ein Stück¬

chen begleite, Fräulein Winter, " entgegnete er, und als
ste abwehrend mit dem Kopfe schüttelte, fuhr er eifrig fort.
„ Aber ich glaube doch , es liegt sogar in ihrem Interesse,
daß Sie wenigstens den Weg durch den Wald nicht
allein zurücklegen. Denn dieser Herr Thomas könnte
Ihnen heimlich gefolgt sein , und es wäre Ihnen doch gewiß
nicht angenehm , wenn Sie für den Fall, daß dieser Herr
Ihnen seine Gesellschaft aufdrängen würde, keinen Beschützer
zur Seite hätten.

"
„ Daran hatte ich allerdings nicht gedacht, " meinte Irma,

dis unwillkürlich einen ängstlichen Blick um sich warf . „ Aber
was würde die Frau Baronin dazu sagen , wenn sie hört,
daß Sie einer einfachen Gouvernante , oder , wie die Erstere
sich auszudrücken beliebt, einer Kindermagd das Geleit ge¬
geben haben ? "

„ Was meine Kousine hierzu sagen wird oder würde,
ist mir absolut gleichgiltig, " erwiderte Robert , der bereits
an der Seite Irmas einherschritt . „ Sie sind für mich nur
das Fräulein Irma Winter , d . h . eine mit allen äußeren
und inneren Vorzügen im höchsten Grade ausgestattete junge
Dame, die meine ganze Hochachtung und noch weit mehr
als das besitzt , und wenn ich einer solchen Dame das



Gelegenheit damit erledigt sein wird . Die Sozial¬demokraten werden , so glaubt man , in der Ge¬
schäftsordnung Mittel finden , um die Angelegenheitweiter zu verfolgen . Insbesondere wird es für
wahrscheinlich gehalten , daß die Sozialdemokraten
auch eine Rüge für den Abgeordneten Kreth ver¬
langen werden , der den Zwischenruf gemacht hat:
Ist denn kein Tierarzt da ? Die Mehrheitsparteien
haben viele außerhalb Berlin wohnende Mitglieder
telegraphisch aufgefordert , zur morgigen Sitzung be¬
stimmt im Reichstag zu erscheinen . Vizepräsident
Erbprinz v . Hohenlohe hat vorläufig nicht die Ab¬
sicht auf seine Stellung zu verzichten . Man hält
jedoch die Situation des Vizepräsidenten für der¬
artig schwierig , daß man in absehbarer Zeit miteinem Wechsel im zweiten Vizepräsidium des Reichs¬tags rechnet . Wie weiter verlautet , haben sich alle
Parteien naturgemäß mit Ausnahme der Sozial¬demokraten dahin schlüssig gemacht , im Sinne der
Ausrechterhaltung des vom Erbprinzen v . Hohenloheerteilten Ordnungsrufes zu stimmen . Es dürfte in¬
dessen zweifelhaft erscheinen , ob es überhaupt zueiner Abstimmung über den Protest kommen wird.
Ordnungsrufe müssen geschäftsordnungsmäßig mitdem Namen dessen , der zur Ordnung gerufen wer¬
den soll , erteilt werden . Das scheint jedoch nachdem soeben fertiggestellten stenographischen Berichtnicht der Fall gewesen zu sein . In dem Berichtsteht nur , daß der Vizepräsident Erbprinz v . Hohen¬lohe zur Linken gewandt gesagt habe : Ich rufe Sie
zur Ordnung , ohne indessen den Namen des Ab-
geordn . Ledebour nochmals ausdrücklich zu nennen.

Reichstagsersatzwahlen.
* Bei der Reichstagsersatzwahl Eisenach -Derm¬

bach wurde der Sozialdemokrat Leber mit10 250 Stimmen im ersten Wahlgang gewählt.Dr . Appelius (natl . ) erhielt 5786 Stimmen und
Haedrich (deutsch -soz . ) 4356 Stimmen . — Bei der
Abgeordnetenersatzwahl in Landau wurde der Kan¬didat der vereinigten Liberalen, Dr . Heger,mit 2622 Stimmen gewählt auf Grund der re¬
lativen Mehrheit gegen den vom Zentrum unterstütz¬ten bündlerischen Kandidaten , auf den 2508 Stim¬
men fielen . Die Sozialdemokratie erhielt 966 Stim¬
men , davon 600 Stimmen Zuwachs.

Ausländisches.
* Aus Paris ! wird nun ein fortgesetztes Fallendes Wassers gemeldet . In den meisten Stadt¬

vierteln nimmt das Straßenhoben tagsüber so ziem¬
lich wieder das gewöhnliche Aussehen an . Abends
allerdings bieten die Boulevards und Hauptstraßen
wegen des Mangels an elektrischem Licht ein recht
trostloses Bild.

* Brüssel , 31 . Jan . Aus dem Ueberschwem-
mungsgebiet in Nordflandern wird berichtet,
daß sich die Lage seit gestern etwas gebessert hat in¬
folge des eingetretenen Frostwetters . Der ange¬
richtete Schaden ist sehr bedeutend.

js Athen , 31 . Jan . Dragumis wurde heute
vormittag vom König empfangen und erhielt den
Auftrag , ein außerparlamentarisches Kabinett zu
bilden . In diesem dürfte Zorbas das Portefeuille
des Krieges , Miaulis das der Marine und der bis¬
herige . Sektionschef des Ministeriums des Äeußern,
Calergi , das Portefeuille des Aeußern übernehmen.

Geleite geben darf , so erblicke ich hierin (sine Gunst und
eine Ehre , die für mich auch durch die ärgsten Ausfälle
meiner Kousine nicht im Geringsten an Wert verlieren
könnten .

"

Irma , die zuerst lebhaft errötet war , wurde mit einem
Male sehr ernst.

„ Ich habe durchaus keine Veranlassung zu der An¬
nahme , das ; Ihre Worts nicht ehrlich und aufrichtig gemeint
sein könnten, "

versetzte sie, „ und eben deshalb halte ich es
auch für meine Pflicht , Ihnen ebenso offenherzig auf die¬
selben zu antworten . Wir beide gehören zwei ganz ver¬
schiedenen Gesellschaftsklassen an , und zwar zwei so ver¬
schiedenen , als sie es überhaupt nur sein können . Denn
Sie , Herr Graf , sind jein Edelmann , ich dagegen bin nur
ein bürgerliches Mädchen aus dem dienenden Stande , und
die Ihnen anerzogenen Ansichten über die gesellschaftliche
Stellung eines solchen Mädchens auf die Dauer zu ändern,
werden Sie niemals im Stande sein . Zwischen uns Beiden,
Herr Gras , besteht eine tiefe und unübersteigliche Kluft,
wenigstens für mich . Sie glauben dieselbe zwar leicht über¬
springen zu können , ich dagegen weiß es , daß Ihnen dies
niemals vollständig gelingen würde , und weil ich dies weiß,
und weil ich auch meinen Stolz besitze, der es nicht zulassen
würde , daß die temporäre Hochachtung vor der armen
bürgerlichen Gouvernante sich dereinst in permanente Nicht¬
achtung umwandelte , deshalb , Herr Graf , war ich stets und
bin noch heute sorgfältig darauf bedacht , mich den Beweisen
oder Beteuerungen Ihrer Hochachtung zu entziehen . Und
wenn Sie einmal reichlich über meine heutigen Worte Nach¬
denken wollen , so werden Sie mir zugeben müssen , daß ich
«nt denselben Recht gehabt habe .

"

„ Nie und nimmer werde ich dies zugeben , wenigstensin meinem Falle nicht , Fräulein Winter, "
rief der Graf

leidenschaftlich aus . „ Denn das Gefühl , welches ich für>8ie hege , ist stärker und andauernder , als die größte Hoch-

Allerlei.
* Von der Stätte des versunkenen Hospitalsin Raibl wird gemeldet , daß die Raibler Bevölke¬

rung in großen Schrecken versetzt wurde , weil man in
mehreren Häusern abends dumpfes Klopfen aus der
Tiefe hörte , das sich um Mitternacht wiederholte.Die Bevölkerung fürchtet , das Klopfen hänge mitder Erdsenkung zusammen . Fachleute behaupten,es sei die Wirkung eines Erdbebens gewesen.* Die Mechanische Weberei Sorgau A .-G . , vor¬mals F . A . Martin , ist eingeäschert worden.

* Der Exkapuziner Benno Auracher keilteder Leitung der bayerischen Ordensprovinz mit , daßer sich verheiratet habe . Er werde gegen die
katholische Kirche und gegen den Orden nichts unter¬
nehmen.

* Bei der Abendunterhaltung der französischen Botschaft
zu Berlin waren zur Erleichterung der Bedienung auf der
Soiree 60 stramme Gardisten von den Potsdamer „ langen
Kerls " in die Botschaft , die natürlich französischer Boden ist,
abkommandiert . Seit den 70er Jahr - n waren also jetzt
zum erstenmale wieder preußische Gardeleute auf französischem
Grund und Boden.

* Aus Hagen wird berichtet : Ein Soldat wurde von
einem Rodelschlitten so heftig angefahren , daß er an inneren
Verletzungen starb . Bei Iserlohn verunglückte ein 16jähriges
Mädchen beim Rodeln , sodaß es auf der Stelle starb.

Z Erdbeben in früherer Zeit . Das kürzlich an
verschiedenen Orten beobachtete Erdbeben weckt die
Erinnerung an frühere derartige Naturereignisse.An dem Palmsonntag des Jahres 1517 , abends
zwischen vier und fünf Uhr , entstund zu Calw und
Tübingen ein starkes Erdbeben , wovon die Leute,indem sie in der Kirche waren , bewegt und erschüt¬tert wurden . Auf dasselbe folgten häufige Kopf¬
schmerzen und Verwirrung des Verstandes , doch star¬ben wenige Leute . Den 15 . September 1590 ent¬
stund zu Wien und in selbiger Gegend ein erschreck¬
liches Erdbeben , welches auch an verschiedenen Orten
in Württemberg verspürt worden . Den 8 . Septemberl601 um zwei Uhr nach Mitternacht wurde ein
Erdbeben in dem ganzen Herzogtum Württembergund anderen Orten , ja fast in ganz Deutschland
gespürt , daß sich viele Leute des endlichen Unter¬
gangs versahen . Ein Jahr darauf wurde ein solches
zu Stuttgart verspürt . In dem Monat März 1655
wurden zu Tübingen , Reu langen , Rottenburg , Be¬
benhausen , Stuttgart , Car - statt und vielen anderen
Orten unterschiedliche Erd wen , sonderlich in Tü¬
bingen den 19 . , 24 . und 30 . März verspürt , da¬
durch die Häuser also erschüttert worden , daß man
selbige spriesen oder stützen müssen . Ein Stück von
dem Wall an dem Schloß zu Tübingen und die
Ziegel auf den Dächern fielen ein , daß jedermannin großen Schrecken versetzt worden . Den 9 . Januar1723 spürte man in Calw , Freudenstadt , Reichenbacheine Bewegung der Erde morgens vor vier Uhr und
wiederum nachmittags um drei Uhr ; es währte
aber dieses Erdbeben nur ein Vaterunser lang und
that keinen Schaden . Zu Vaihingen , Böblingen , Her¬
renberg nahm man dasselbe am 8 . Januar wahr
und zu Weil im Dorf am 7ten . Den 9 . August
spürte man in Tübingen und an anderen Orten
wiederum eine starke Bewegung der Erden nach 11
Uhr vormittags . Den 5 . August 1728 ließ sich
abends um vier Uhr bis morgens um drei Uhr
ein starkes Erdbeben mit drei bis sieben Stößen
in ganz Württemberg verspüren . Zu Straßburg war

achtung es sein kann . Sie stehen nicht unter , sondern wegen
Ihrer vielen vortrefflichen Eigenschaften weit über mir,
Fräulein Irma , und wenn Sie eimvilligen wollten , mein
über Alles geliebtes Weib zu werden , so würde ich Sie
achten und ehren , die ganze Zeit meines Lebens , wie noch
nie ein anderes Weib von seinem Gatten geehrt worden ist.
Sehen Sie , Fräulein Irma , ich hatte mir bereits so schön
alle meine Pläne zurechtgelegt . In einigen Wochen werde
ich Direktor eines Bergwerks -Unternehmens in Amerika und
beziehe als solcher ein ganz bedeutendes Gehalt , und da
dachte ich denn , wie herrlich es wäre , wenn ich Sie an
diesem Glücke könnte teilnehmen lassen , wenn Sie , die Sie
bis dahin doch ein recht trauriges Los geführt haben , auch
einmal den Ueberfluß an der Seite eines Gatten genießen
könnten , der Sie auf den Händen tragen und jeden ihrer
Wünsche sofort erfüllen würde . Warum antworten Sie
mir nicht , Fräulein Irma ? Glauben Sie etwa , daß meine
Absichten keine ehrlichen sind , oder ist Ihre persönliche Ab¬
neigung gegen mich so groß , daß Sie selbst auf eine sorg¬
lose und glänzende Existenz lieber verzichten , als daß Sie
dieselbe mit einem Ihnen verhaßten Manne teilen ? "

Irma war bei den leidenschaftlichen Worten des Grasen
sehr bleich geworden . Ein leises Beben durchlief ihren
schlanken Körper , und ihre Brust hob und senkte sich vor
tiefer innerer Erregung während sie die Augen wie hilfe¬
suchend zu Boden gerichtet hielt . Noch eine geraume Weile,
nachdem ihr Begleiter geendet hatte , sprach sie kein Wort,
mit einem Male aber richtete sie mit einer energischen Be¬
wegung den Kopf in die Höhe , und ihm offen in die Augen
blickend erwiderte sie:

„ Ihr Anerbieten ehrt mich im höchsten Maße , Herr
Graf , aber doch kann ich dasselbe unmöglich annehmen.
Meine Gründe habe ich Ihnen bereits vorhin teilweise mit¬
geteilt , und ich kann denselben nur noch hinzufügen , daß
ich die Ablehnung Ihres Antrages für meine Pflicht halte.

die Erschütterung sehr heftig , so daß man gemeinet,die ganze Stadt würde untergehen . Im Mai 1737
verspürte man in Württemberg , Baden und anders¬
wo verschiedene Erdbeben : da das letztere in einer
Nacht zu dreimalen sehr harte Stöße tat , so daß
zu Kehl , Karlsruhe und in der Tübinger Gegenddie Schornsteine eingeworfen wurden und das präch¬
tige Schloß zu Rastatt in dem Gemäuer einen Rißbekam.

Z Das Naschen der Diva . Fräulein Bougucraud,die hübsche Diva des Theaters „ Mvulin rouge " in
Paris , hatte ihren ehemaligen Geliebten , Lang , auf
Zahlung von 25 000 Francs Schadenersatz verklagt,weil der eifersüchtige Herr mit einem Faustschlagdas bisher „ klassische" Näschen der Künstlerin in
ein „ slawisches " verwandelt hatte . Das Gericht hat
jetzt sein Urteil gesprochen und Lang zu 300 Francs
Strafe wegen Körperverletzung und zu 1500 Francs
Schadenersatz verurteilt . Lang wird mit diesem Ur¬
teil nicht zufrieden sein , weil sein Faustschlag ihn
immerhin auf 1800 Francs zu stehen kommt , und
Fräulein Bouqueraud wird nicht zufrieden sein , weil
der ungalante Richter den Unterschied zwischen einer
klassischen, geradlinigen und einer slawischen , kon¬
kaven Schauspielerinnen -Nase , um so viel niedriger
einschätzte , als die Dame selbst . Hoffen wir im
übrigen , daß das Publikum des „ Moulin rouge"
seine Gunst auch der für die Zukunft konravnäsigen
Künstlerin erhält . Diese Hoffnung dürfte sich um
jo eher erfüllen , da Fräulein Bougueraud in den
äußerst „ ausgeschnittenen " Kostümen dieses Mont¬
martre -Theaters durchaus nicht nur ihre Nase zeigt.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Hochdorf . Dis Einkommen - Steuersätze

stellen sich bei Beträgen von 50 «'>— 65 ' ! auf Mk . 2 . — ,
1100 — 1250 Mk . 7 . — , 2000 — 2150 Mk . 21 — , 3050 bis
3200 Mk . 49 . — . 10 000 — 10 500 Mk . 359 . — , 20 000 bis
21000 Mk . 786 . — , bei 30 000 — 35 000 auf 4 Prozent
und bei inkl . 200 000 Mk . und mehr auf 5 Prozent.

Konkurse
August Köberle , Bäckermeister in Inningen . —

ff Gukelberger , Christian Jakob , Bäckers Witwe , Luise geb.
Grammel in Freudenstadt — Nachlaß . — Friedrich Seitz,
Fabrikarbeiter in Obereisesheim . — Mathäus Rock , Schuh¬
macher in Heilbronn . — Nachlaß des Konrad Unsöld , gewes.
Bäckermeisters , Spezerei - , Mehl - und Flaschenbierhändlers
in Korb . — Otto Henzler , Taglöhner und seine Ehefrau
Anna Henzler geb . Füll , beide in Waiblingen . —
Emanuel Ebstein , Kaufmann in Stuttgart , Steinstr . 9,
Inhaber der Firma E . Ebstein ' s Kleidermagazin zur Kirch-
straße in Stuttgart , Engestr . 9 . — Ferdinand Carle , Schuh¬
macher in Lorch.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk , Altensteig.

Die letztjährige unbefriedigende Heuernte hat vielen
Landwirten recht deutlich gezeigt , wie wichtig für Wiesen,
Biebweiden , Klee - und Futterschläge eine kräftige Düngungmit Thomasmehl und Kaimt ist . Vielfach war auf unge-
düngten Wiesen und Futterschlägen im letzten Jahre infolge
ungünstiger Witterung so gut wie nichts gewachsen ; nur da,
wo man kräftig gedüngt hatte , stand genug Futter und
konnte eine einigermaßen befriedigende Heu - und Grummet-
crnte eingefahren werden.

Met Sts HMD W !

"
weil die Annahme desselben die Vernichtung Ihres Lebens¬
glückes zur Folge haben müßte . Die Anfeindungen IhrerVerwandten gegen Ihre Ehe mit der armen Gouvernante
würde Ihnen bald die Freude am Dasein verbittern , daß
Ihr Groll sich zuletzt auch gegen Diejenige wenden würde,
ohne die Ihr Dass - , , kein verfehltes geworden wäre , und
die notwendige Folge hiervon wäre unser beiderseitiges Un¬
glück . Nein , Herr Graf , lassen Sie mich die arme Gouvernante
bleiben und suchen S e sich in Ihren Kreisen eine Gattin,
der Sie sich später nicht zu schämen brauchen , dann ersparen
Sie sich die Reue , die früher oder später unbedingt einmal
eintrcten müßte .

"

„ Entweder haben Sie , wie ich bereits sagte , eine tiefe
Abneigung gegen mich , oder Sie besitzen überhaupt kein
Herz,

" rief der Graf verzweifelt aus . „ Denn sonst wäre
es ganz unmöglich , daß Sie lediglich kühle Vernunftgründe
Vorbringen können , wo doch allein Ihr Gemüt über meinen
Antrag zu entscheiden hätte.

(Fortsetzung folgt.

8 Die Berliner Bauernfänger sterben immer
noch nicht aus , wie verschiedene Verurteilungen vor
Berliner Gerichten bewiesen haben . Es ist immerder alte Trick , der bei den allzu vertrauensseligen
Opfern angewandt wird : Man nimmt sich des An^
kömmlings auf dem Bahnhof recht liebenswürdigan , bringt ihn in einen der beliebten „ Bouillon¬
keller " und erheitert ihm die Zeit mit Kartenkunst¬
stückchen . Dann fangen die Herren Begleiter unter
sich ein Spielchen an , bei dem beileibe nicht de«
Provinzler mitmachen darf , bis er es , ermutigt
durch die Gewinne , selbst erbittet . Todann kann
das Rupfen beginnen.
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Ebhansen.

lsvg. Mä 8SAi>Ir - V8i'IcM.
Am Donnerstag, den 3 . Kebr. 1910,

nachmittags 4 Uhr
kommt aus den Gemeindewaldungen Hardt , Eckartshalden , Reutle und Kaltenau
auf dem Rathaus im Submissionsweg zum Verkauf:

Loos Langholz Sägholz
Waldteil.

Nr. I 11 III IV V VI I ! n j III
S. Fm. S. Fm. S. Fm. S. Fm. S. Fm. S. Fm. S. Fst S. Fst S. Fst r

301— 370 3 4,78 19 16,61 28 14,46 18 5,55 2 0,31
! !

II
371—450 3 3,65 36 28,54 27 13,52 13 4,01 1 0,16 l Hardt

III
451—520 3 3,52 25 2l,89 18 10,50 10 3 12 1,91 !

IV
38—120 9 8,05 44 23 25 8,22 5 1,17

V Eckarts-
121— 180 2 1 .84 19 10,64 31 10,01 8 1,33 Halden

VI
181— 246 2 1,57 15 7,72s37 12,54 12 1,98
Scheidholz

Vil
j 299— 300 2 4,08 îo 14,75 7 4,97 6 3,39 8 2,66 1 15 1 80 1 62 1 28

iHardt , Reute
s Kaltenau

521—538
1—15 l

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.
Den 29 . Januar 1910.

Schntthsitzenamt : Dmzle?.

sisMIt Ssttksäsr » , Avis LsrttZS SEirtzs
- in bekannt guter Ware, bei billigster Lsrsobnung

bswifkt Uiss ^ unUss okne k^ llbe unU /trbsit , okns ttsibso unci Eürstsn , oiins
rweimsiigss XoeNsn uncl oiins 2uss <r von Ssiis , Loris orivf snäsi 'sn WssakmiNsin.

Ls gsniigi siomsiigss stws ksibstünäigss Xooksn unri

llik ViSsülik mlil88t llen MMmel
bllltonwsis » wis sut rism Nsssn gsbisiokt . Leibst bis bsi t̂nsolrigston Lisokon , wier . 8 . von Obst , Unto , Kslrso , Lsuos , 8otwsin , Lsti octsr Lobwsiss sts . versokwlnrisnspurlos , obno cisss riss Qswsbs im gsringston sngsgrittsn wirrt , rls psrsii absoluttrsi ist von sobsrtsn oclsr gittigsn Ltottsn , wie Lbior , Obiorvvrbinrtungsn sie-Ois V73sako wirrt vislmskr Uurob Lorttsil riss sonst so sobsrtiioksn 8sibons unrt6l !rstsns susssrorrtsntliob gssokont , Usbsr isngsrs t^ sitbsrirsit unrt IsngssmsrorVsrscblolss nsmsntiiok rsrtsr Stotts , wis Spitrvn , Osröinsn , 8s «ist vto.- ^ uok liir >VoIIwssobs oignst sieb psrsii borvorrsgsncli —

dis völlige UnsoliZölioliksil und Qssskrlosigksil lsislsn
>vir wsitgsiisndsis Qsrsniisl

^ » Ilonon klsustrsusn siisr Uänrisr vorwsnrtsn 8orsil stiinriig un6 oralsan saln«vorrügliobon Ligsnsoksttsni brsuobsn 81s os suok , 81s srspsron slob vlsl aoroorunrt wssobsn diliigsr unrt dssssr wis bisbsr .
"

^ llsinigs fsbriksntsr, : Ov ., OOSSSlclOl 'f.
8o > gsnr dssonckvrs sobmutrigsr tVssobs lrsnn rtis gISnronris tVlrlrung von psrsii«turob vorbsrigss Linwsiobsn In t-lsnlrsl 's 8Iviob -Socts noob untsrstvtrt worrtsn» uok rum Nsinigsn von Xliobsngosokirrsn , rum « susputr sto . wirrt rtisso , soll über33 Osbron wsitbslrsnnts Wssobmittsi von clsn t-Isustrsusn mit Vorllobo vorwsnrtst

llenkel'! 81sick -5olls.

Walddorf.

Langholz -Verkauf.
Das in den Gemeindewaldungen Hochwald und Brand angsfalleue

! Langholz, 600 Stück mit zusammen 424,2 » Fm ., kommt im
Snbmisstonsweg zum Verkauf und zwar:

24,98 Fm . I . Kl ., 70,50 Fm . II . Kl ., 169,62 Fm . III . Kl.
93,10 Fm . IV . Kl . , 47,75 Fm . V . Kl -, 7,50 Fm . Sägholz.

Liebhaber werden eingeladen , ihre Offerte in ganzen Prozenten de»
Altensteiger Revierpreises in geschloffenem Kouvert bis längstens

S «r»nst «ss , - rn S Lobvrrn*
nachmittags 2 Uhr

beim Schultheißenamt einzureichen.
Der Eröffnung der Offerte können die Submittenten anwohnen

und erfolgt der Zuschlag je nach Gutachten der Verkausskommission sofort.

Gemeinderat.
« llmaudlr-GStt-lfingrn.

Unterzeichneter bringt am

Mittwoch, den S. Februar
Nachmittags 1 Uhr

folgende

nfchafl
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

Ein zweistöckiges Wohnhaus Geb . Nro . 57 in Allmandle
Parz . Nro . 213 17 ar 29 gm Gras - und Baumgarten

beim Haus
Parz . Nro . 216 1 ar 77 gm Gemüsegartenbeim Haus , ferner
Parz . Nro . 228 65 ar 30 gm Aecker in Leimenäcker.

Liebhaber sind eingeladen.

Georg Ehrhard.
Einladung zum Vortrag

am Dienstag , den 1. Februar, abends /z8 Uhr
im Saal z. Hirsch in Heselbronn,

! am Mittwoch, den 2 . Febr. (Lichtm -ch) um ^3 Uhr
Um Saal des Herrn Traubenwirts Klumpp in Göttelfinge »,

! «m V2S Uhr
! im Saal des Herrn Bräuning z . Schwanen in Pfalzgrasenweiler.

. Die Verwendung von Motoren im Klein¬
gewerbe und in der Landwirtschaft.

j Redner : Herr Ingenieur A . Albrecht aus Aachen.
' Zu diesen interessanten Vorträgen , die durch Lichtbilder unterstützt
! werden , werden hiemit die Herren Gewerbetreibenden, sowie die Herren
^Landwirte von hier und Umgebung Höst, eingeladen . Eintritt frei.
! Altensteig.

^

! Mittwoch , den 2 . ds . Mts . ,
i nachm . 1 Uhr , verkaufe ich im Auf¬
trag gegen gleich bare Bezahlung:

Schreinerhandwerkszeug , »
Hobelbänke samt Höbel, Sä¬
gen «. s. w ., 10 Fonrnier-
böcke , 1 Leimofen, 4 Zink¬
zulagen , etwa » O Schraub¬
zwingen , meistens eiserne,
Schranbknechte, 1 Gärnngs
säge « . a . Leim, 1 Pritschen-
wägele , 1 Schleifstein , und
eine moderne Zimmer¬
einrichtung in eichen,
außerdem etwa 70 St . Pappel-
«nd 7S St . Nnßbanm -Four-
niere, 70 St . eichene und
60 St . erlene Zierstäbe, so¬
wie eiuen eichenen Well¬
baum.

Stelle sucht ein

Knecht
für Landwirtschaft sogleich oder bis
1 . März . Zu erfragen bei der Exp.
ds . Blattes.

Egenhausen.
Am 2 . Februar , Lichtmeß-

seiertag,
große

im Ochse « .

Kspflnttse
! verschwinden unfehlbar durch

z (50 Pf .) . . rrrfftn " (50 Pf .)
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,

„ Nagold.

Znsammenkunft bei de« drei
Königen.

Grstzinnirir
Gerichtsvollzieher.

Altensteig.

Davoser
Schlitten

Stempel
mit beliebiger Aufschrift

liefert die

L . Lank, Altensteig.

in allen Größen fund Preislagen - Gestorbene.
empfiehlt billigst Freudenstadt : Emilie Habisrittinger

geb. Bernhardt , 67 I . Beerd-
Miltwoch nachm . 2 Uhr.Z Wnrfter.
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